GW zum 25-jährigen Bestehen des Vereins sozial-integrativer Projekte e.V., 28.10.05, Fachwerk Gievenbeck, Anrheimweg 40, (es gilt das gesprochene Wort)

Anrede,

ein junger Mensch, der straffällig geworden ist, wird häufig doppelt bestraft. Nicht nur, dass der Jugendliche vor Gericht verurteilt wird. Ein gefährdeter und bereits straffällig gewordener junger Mensch hat auch besondere Schwierigkeiten, sich wieder in die Gesellschaft einzugliedern. Fragen rund um Wohnungs- und Arbeitssuche lasten diesem Jugendlichen sicherlich noch schwerer auf den Schultern als anderen Gleichaltrigen. 

„Chancengleichheit“ – unter diesen Voraussetzungen eine Illusion? 

Der Verein sozial-integrativer Projekte e. V. (VIP) nimmt sich dieser Jugendlichen und jungen Erwachsenen an. VIP bietet individuelle, kompetente Hilfsmaßnahmen für die Betroffenen und das seit nunmehr 25 Jahren.

Ich freue mich zu diesem Jubiläum auch im Namen von Rat und Verwaltung der Stadt Münster herzlich gratulieren zu können.

Vor 25 Jahren hatte ein ehemaliger Strafgefangener die Idee, eine Organisation zu schaffen, die sich während und nach der Haft um die Häftlinge bzw. Ex-Häftlinge kümmert. Aus einer Selbsthilfeorganisation entwickelte sich schnell der Verein sozial-integrativer Projekte. Die Arbeit insbesondere für und mit Jugendlichen hat sich seither zu einem festen Bestandteil im sozialen Netz unserer Stadt entwickelt. Integration von straffällig gewordenen Jugendlichen, Unterstützung und Hilfestellung, an denen es in den Familien und im sozialen Umfeld oft mangelt, diese Defizite sollen hier soweit möglich ausgeglichen und aufgefangen werden.

Maßnahmen wie ‚Betreutes Wohnen’, ‚Anti-Gewalt-Trainingskurse’ oder auch der ‚Täter-Opfer-Ausgleich’ sind Beispiele für die Bemühungen die Jugendlichen in die Gesellschaft zu integrieren und ihnen Gelegenheit zu geben, andere als die gewohnten, üblicherweise auf Konfrontation angelegten Verhaltensweisen zu üben. 

Die Statistiken sprechen für sich. Die beim VIP eingeschlagenen Wege führen weit häufiger aus der Kriminalität als der Gang ins Gefängnis.  Die wichtige Arbeit für die Jugendlichen wird seit nunmehr zweieinhalb Jahrzehnten beim VIP von engagierten, kompetenten Kräften geleistet, die die Garanten für die Erfolgsgeschichte dieser – inzwischen kann man den Verein mit Fug und Recht so bezeichnen – dieser Institution sind.

Ohne den unermüdlichen Einsatz der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, ohne ihre innovativen Ideen und den Mut zu ungewöhnlichen Maßnahmen hätte sich dieses Projekt nicht so vorbildlich entwickeln können. Heute ist eine gute Gelegenheit - und ich nutze sie gerne - auch im Namen der Stadt Münster dafür Dank zu sagen und ich spreche da wohl auch im Namen zahlreicher Mitbürgerinnen und Mitbürger. 

In diesem nicht einfachen, oft belastenden Arbeitsbereich ist es vielleicht nicht immer leicht, die Energie zum Weitermachen zu finden. Manchmal frustrierenden Erlebnissen, wie z. B. bei Rückfällen in die Kriminalität stehen aber sehr oft auch schöne Erfolge gegenüber, wenn man sieht, dass ein junger Mensch kriminelle Pfade verlässt und seinen Weg findet und geht. Ergebnisse, die – wie ich vermute – die Kraft für die weitere Arbeit geben und aus denen alle hier Tätigen die Freude und Bestätigung für ihr Engagement beziehen. 

Dank gilt heute allen Beteiligten dafür, dass sie es sich zur Aufgabe gemacht haben, Jugendlichen eine zweite Chance einzuräumen. Sie engagieren sich solidarisch dafür, dass diese jungen Menschen in unserer Gesellschaft Fuß fassen lernen, geben ihnen Orientierungen und verlässliche Strukturen – und das seit 25 Jahren.

Für die Jugendlichen in unserer Stadt, die auf die Hilfe des VIP angewiesen sind, hoffe ich, dass die Freude an der engagierten Arbeit die Vereinstätigkeit auch in Zukunft tragen und Anlass zu weiteren Erfolgen sein wird. 

Heute wünsche ich allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern und allen Gästen des VIP ein paar gesellige, vergnügliche Stunden bei einer wohlverdienten Jubiläumsfeier. 

